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Aufruf
«n Eltern, Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber und Letzr-
herren solcher jungen Leute vom 16. bis 20. Lebensjahre,

Welche bereits bestehenden Jngendvereinen angehören.
Der überall bekannt gegebene Erlaß der Herren Mi¬

nister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten, des
Krieges und des Innern vom 16. August 1914, der die mi¬
litärische Vorbereitung der Jugend während des inobilen
Zustandes anordnet, hat im RegierungsbezirkWiesbaden
einen guten Boden gefunden. Die in dem Erlasse hervor¬
gehobene Ehrenpflicht gegenüber dem Baterlande, sich frei¬
willig zu sammeln zu den angesetzten Uebungcn usm. begeg¬
net in Stadt und Land einem wachsenden Verständnis. Die
Behörden haben der Aufforderung, die militärische Vor¬
bereitung der HeranwachsendenJugend nach Kräften zu för¬
dern und zu unterstützen, gerne Folge geleistet. Anmeldun¬
gen sind in großer Zahl eingelaufen. Der Anfangs hervor-
getretenen Besorgnis, daß insbesondere an den bestehenden
evangelischen und katholischen Jugendpflegevereinigungen
durch die militärische Jugendpflege gerüttelt werden solle,
ist durch dankenswerte Bekanntmachungen des Königlichen
Konsistoriums und des Bischöflichen Ordinariats in den
kirchlichen Amtsblättern entgegengetreten worden. In ei¬
ner großen Zahl von Städten und Dörfern haben Uebun-
gen der Jugendlichen denn auch bereits planmäßig ein¬
gesetzt.

Leider ist aber bei einigen Jngendvereinen, auf deren
selbstlose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet
wurde, das erwartete Entgegenkommen der großen, ihrer
vollständigen Lösung harrenden Aufgabe gegenüber noch
Zu vermissen. Glücklicherweise nicht deshalb, weil sie der
Sache überhaupt unfreundlich gegenüberstehen! Einige
wollen aber nur dann mitmachen, wenn auch die 14—16-
jährigen Jugendlichen zur militärischen Jugendpflege zuge¬
lassen würden, andere halten es für besser, die militärische
Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung von ge¬
eignetem Ausbildungspersoual im Rahmen der vom
Kriegsministerium bekannt gegebenen Richtlinien innerhalb
ihres Vereins ihrerseits selbständig in die Hand zu nehmen.
Beide Entschließungen sind abwegig. Die Teilnahme von
jugendlichen unter 16 Jahren an der militärischen Jugend¬
pflege ist nicht angängig, abgesehen von anderen Gründen
fchon deshalb nicht, tveil eine derart ernste-Frage wie die
militärische Ausbildung der Jugend grundsätzlich sich nur
auf die reifere Jugend erstrecken kann. Die Pflege der kör¬
perlichen Ertüchtigung der Jüngeren braucht deshalb nicht
zur Seite geschoben zu werden. Sie wird sich in den Ver¬
einen nebenher weiter betätigen müssen und können. Kei¬
nesfalls darf aber die Befürchtung, daß sich die Vereine
Mcht mehr rekrutieren könnten, wenn sie die „jungen" in
Zukunft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugendlichen
zusammen arbeiten lassen könnten, hier von ausschlaggeben¬
de Bedeutung sein. Auch das Vereinsleben muß in der

gegenwärtigen Zeit Opfer bringen können! Was aber die

Durchführung der Jugendvorbereitung angeht, so muß
diese unbedingt von den örtlichen Leitern der militürischen
Vorbereitung der Jugend, welche jeweilig eingesetzt sind,
einheitlich in die Hand genommen werden. Es geht nicht
an, daß die Jugendvereine, so gerne auch besonders geeig¬
neten Herren innerhalb der Vereine der weiteste Spielraum
zur Entfaltung ihrer Kräfte überlassen bleibt, auf diesem
Gebiete selbständig Vorgehen. Denn eine der militärischen
Oberaufsicht entzogene militärische Vorbereitung in den
einzelnen Vereinen ist nur zu sehr geeignet, die Einheitlich¬
keit in der Gesamtvorbereitnng zu gefährden. Eine solche
Absonderung widerspricht aber auch dem Geiste der großen
Zeit, die in so erhebender Weise zur Vereinigung und Zu¬
sammenfassung aller Kräfte geführt hat, auf der allein
unser Heil ruht. Sie widerspricht der wahrhaft vaterlän¬
dischen Gesinnung, wie sie sich in dem Aufruf des 1. Vor¬
sitzende!̂ des Jungdeutschlandbnndes, Generalfeldmar¬
schalls Freiherrn von der Goltz, vom 11. August d. Js.
kundgibt, in dem es heißt: „Während der Dauer des Krie¬
ges tritt unser Bund vorübergehend in die allgemeine Neu¬
ordnung der Jugendkräste über. In ihr sollen die älteren
Klassen vom 16. Lebensjahre aufwärts eine Ausbildung
erhalten, durch welche sie unmittelbarer als bisher für den
Kriegsdienst vorbereitet werden."

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgcgeben habe, daß
die Vereine, deren Leiter noch abseits stehen und ihre eige¬
nen Wege gehen wollen, sich im Laufe der Zeit eines Bes¬
seren besinnen werden, so fühle ich mich doch veranlaßt, an
den vaterländischen Sinn aller Eltern, Vormünder, Erzie¬
her, Arbeitgeber und Lehrherren hierdurch jetzt schon die in¬
ständige Bitter zu richten, die ihnen zugehörenden oder au-
vertrauten Jugendlichen der großen, allgemeinen militäri¬
schen Einrichtung zuzuführen, welche die allein in Be¬
tracht kommende Vorschule für den Kriegsdienst unseres
Volkes in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht
auf die Vereinigung, welcher die jungen Leute seither ange-
höreu. Rur die Teilnahme an der militärischen Jugeud-
vorbereitung gibt den jungen Leuten von 16 bis 20 Jahren
des weiteren auch die Anwartschaft ans die von den allent¬
halben eingesetzten Leitern der militärischen Jugendvorbe-
reitung auszustellende, als Empfehlung beim späteren Ein¬
tritt in das Heer höchst wertvolle „Bescheinigung", daß der
junge Alaun an den auf Grund des kriegsministeriellen
Erlasses vom 19. August 1914 abgehalteneu Hebungen
regelmäßig teilgenommen hat.

Meldet also alle ungesäumt Euere Söhne und Schutz¬
befohlenen an den hierfür bekannt gegebenen behördlichen
Stellen an und sorgt dafür, daß sie auch ausnahmslos
pünktlich und regelmäßig an den auaesetzten Hebungen
usw. teilnehmen!

Das Vaterland ruft ! Niemals war Deutschlanad in ei¬
ner ernsteren und gefährlicheren Lage! Keinen seiner
Söhne kann es heute entbehren! Unser Alles für das
Vaterland!

Dr. von Meister, Regierungspräsident.

Polizeiverordnung
zur Aenderung der Polizeiverordnung, betreffend de»
Verkehr mit Sprengstoffenvom 14. September IsttzL

(H.-M.-Bl. S . 282).
Auf Grund des § 136 des Gesetzes über die allgemenre

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) er¬
lassen wir für den Umfang des gesamten Staatsgebiets
nachfolgende Polizeiverordnung zur Aenderung der Polt-
zeiverordnung, betreffend den Verkehr mit Sprengstoffen
vom 14. September 1905:

1. Nach dem§ 34 der geltenden Polizeiverordnung wird
folgender neue Abschnitt und Paragraph eingeschaltet:

Va. Ausnahmebestimmungen.
Die Landeszentralbehördenkönnen von der Beachtung

der Vorschriften dieser Polizeiverordnung entbinden.
2. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der

Verkündigung in Kraft.
Berlin,  den 20. Oktober 1914.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A.: G ö p p e r t.

Der Minister des Innern.
I . A.: gez.: M a n b a ch.

J .-Nr. 11b, 11115, M. f. H.
J .-Nr. I . 7294. I. Ang., M. f. H.
J .-Nr. 11a. 2059. M d. I.

An die Ortspolizeibehördcn des Kreises!
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 27. November 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Nach Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten hat das
stellvertretende Generalkommando in Frankfurt a. M. die
Genehmigung zum Verkaufe von Lebensmitteln bis 7 Uhr
abends an Sonn - und Festtagen ausgehoben.

Wiesbaden,  den 21. November 1914.
Der Regierungspräfident.

JWird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 27. November 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat

Bo» ien WezsslhWMkl.
Amtlicher AzeMricht»»mso. Mernder.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
30. Nov., vorru. Von Westen ist nichts zu melden.

An der oftpreußischen Grenze mißglückte ein Uebcrfalls-
versuch stärkerer russijcher Kräfte auf deutsche Befestigungen
östlich Darkchmen unter schweren Verlusten. Der Rest der

«1

Zwischen den Schlachten.
Krtegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)
. Man erwartete in wenigen Tagen den Besuch Viktors

ennge Wochen Urlaub erhalten hatte. An diesen Ur-
BUb knüpfte sich eine schöne Hoffnung des würdigen
«aares. denn im Mllen planten sie schon seit langem eine
Verbindung zwischen ihrem Sobn und Jeanne de Barmentier,
Mer Nichte, der Pensionsfreundin ihrer Tochter. Monsieur
12 Parmentier. besten Eltern m Pfalzburg begütert ge¬
ilen waren, wohnte jetzt in Ebatillou für Seine auf

«rohen Weingute mtl einem herrlich gelegenen
frsyloß. der Heimat seiner Gattin. Jedes Jahr jedoch
ut!H n  na * Wolzburg , wo er seine Kindheit verlebt hatte

"o noch jetzt ein Haus und welke Ländereien besaß, die
s.. w einzelne Pachthöfe zerlegt hatte. Er galt als ein

reicher Mann. Jeanne und ein fast gleichaltriger
rüder Maxime. der als Offizier in der Armee diente,

. aren die einzigen Kinder. Die Verwandtschaft zwischen
.Aamilie Parmentier, die von Napoleonl. in den

finf* an** erhoben war, und den einfach bürgerlichen
»s°uers war kaum nachzuweisen; man sprach davon, daß
.." Monsieur de Parmentier tm Anfang des Jahrhunderts
som. ^ moiselle Hoffer tn Straßburg geheiratet haben
, ure- Gewisses konnte man weder auf der Mairie noch
gm̂ en Kirchenbüchern Straßburgs erfahren. Indessen

?us den Familienpapieren der ParmentierS un-
j - j'feltjaft hervor, daß ein Herr de Parmentier in der
mnH beinah hundert Jahren eine Ehe Mil einer Made.
bat!’*1 Doffer  eingegangen war . und ko konstruierte man
Dl»? eine Verwandtschaft, auf welche der Kapitän und
fcoi? me  Sultette nicht wenig stolz waren. Als dann ihre
StoaLtet<vE Jeanne de Parmentier im Pensionat zu

Freundschaft schloß, begrüßte man dies mit Freuden
Uni °frlê e nicht, Mademoiselle Jeanne jeden Sommer
dem. ^oateau Pernette einzuladen. Jeanne kam gern,
.^ . ' inmal liebte sie Josephine Hoffer zärtlich, außerdem

'« uie sie sich stets von neuem an dev romantischen

Bergen, Wäldern und Tälern der fchöueu Vogesen. Auf
ihren Vetter Viktor war sie sehr neugierig, denn Leutnant
Viktor besaß bereits das Kreuz der Ehrenlegion, das er
sich in Afrika oerdienl hatte. Diesen Sommer sollte
Jeanne ihn zum erstenmal sehen, und nun brauste der
Kriegssturm daher und vernichtete nicht nur die Hoffnung
Madame Juliettes. ihren Sobn nach jahrelanger Ab¬
wesenheit wieder einmal tn die Arme schließen zu können,
sondern auch den geheimen Wunsch des auf ihren Sohn
so stolzen Ehepaares, eine Verbindung zivischen Viktor
und Jeanne zustande zu bringen. Der Kapitän
fand sich rasch mit der getäuschten Hoffnung ab. denn die
kriegerischen Ereignisse nahmen sein Interesse vollauf in
Anspruch. Er befand fick fast den ganzen Tag über in
Pfalzburg, dessen Konunandant, Major Tailland, ein alter
Freund und Kamerad von ihm ivar. Als ob er noch im
Dienst gewesen, so musterte er alle die Kriegsvorbereitungen
in der kleinen Bergfestung. Er inspizierte mit dem Major
die in die Felsen gesprengten Wälle und Gräben, die
Bastionen und Geschützstände. Er kroch trotz seines steifen
Beines mit dem Jngenieuroffizier vom Platz in allen
Kasematten und Poternen umher, besichtigte die Munitions-
Arsenale und dte Vorratsschuppen und gab den jüngeren
Offizieren, die die Rekruten und Mobilgardisten ein¬
zuexerzieren hatten, gute Ratschläge. Kapitän Hoffer war
in diesen Tagen überall zu finden, wo nur irgendeine
kleine Kriegsvorbereitungvorgenommen wurde. Im Cafö
Reunion am Place d'Armes versammelte er stets eine
grobe Anzahl jüngerer Offiziere um fich, um ihnen Kriegs¬
geschichten zu erzählen.

Im Cafe Lobau. wo die älteren inaktiven Offiziere
der Garnison verkehrten, hielt er strategische Vorträge,
und im Hotel „Zur Stadt Basel" speiste er Mt den un¬
verheirateten Offizieren der Garnison zu Abend, um Neuig¬
keiten vom Kriegsschauplätze zu erfahren.

_ Kurz, Kapitän Hoffer war in Liesen Tagen der be-
schäftigste Mensch in Pfalzburg, selbst den Kommandanten
nicht ausgenommen, der doch oft nicht wußte, wo ihm der
Kops stand vor lauter Anfragen, Reauisttionen, Instruk¬
tionen. Orders, Gegenorders und Meldungen und Gegen¬

meldungen. Kam nun noch der brave Kapitän Hoffer mit
seinen Fragen und Ratschlägen hinzu, dann konnte der
sonst ziemlich gutmütige Offizier einen Fluch nicht unter¬
drücken, schlug sich seitwärts in die erste beste Gaffe und
verschwand ln das Innere der Kommandantur, wohin ihm
selbst Kapitän Hoffer nicht zu folgen wagte.

Auch am heutigen Morgen entzog sich der Komman¬
dant dem redelustigen Alten durch die Flucht, ihm nur zu¬
rufend: „Keinen Augenblick Zeit, mein lieber Kapitän!
Habe dringend auf dem Bureau zu tun. Es ist Meldung
eingelaufen, daß heute Entscheidungsschlacht bei ReichS-
hofen geschlagen werden soll."

Der Kapitän wollte sich noch nach Einzelheiten er¬
kundigen. aber der Kommandant war fchon verschwunden.
Mißmutig begab sich der alte Soldat ins Cafe Reunion,
wo er mehrere Offiziere st, eifrigem Gespräch oorfand.
Man sprach von einer eben eingetroffenen Depesche, welche
berichtete, daß feit frühem Morgen in der Gegend von
Wörth und Reichshofen gekämpft werde.

Kapitän Hoffer blieb in Pfalzburg, ohne an eine Rück-
kehr nach Chateau Pernette zu denken. Mit seinen Ge¬
danken weilte der alte Soldat inmitten der Truppen deS
Marschalls Mac Mahon. der, wie er wohl wußte, in der
Umgegend von Reichshofen stand. Unter den Augen dek
Marschalls hatte er in vielen Schlachten gefochten, an der
Seite des Marschalls hatte ihn bei Magenta die öster¬
reichische Kugel getroffen, und noch immer vergaß er nicht
den Blick, den der Marschall auf ihn. den an seiner Seite
Niedersinkenden, geworfen. Und jetzt kämpfte unter den
Augen deS von ihm so hochverehrten Generals sein einziger
Sohn, sein Viktor.

Ah, eS würde ein Tag deS Ruhmes für dte franzö-
fische Armee, für den Marschall Mac Mahon und für
seinen Sohn werdenI Ehe die Sonne, die fich rasch dem
mittäglichen Punkt deS Firmamentes näherte, hinter die
waldigen Berge der Vogesen versank, würde fie noch die
siegreichen Adler der französischen Armee tüffen, und wie
man einst von der Sonne von Austerlitz gesprochen. Io
würde man noch in späten Zeiten von der Sonne von
Reichshofen sprechen! (Fortsetzung folM



Coitnitelnee Tageblatt . Ktetsblatt fite den « reis St-Gaarshass ««-
« »greiser, einige Ossiziere und 600 Mann wurden von uns
«sangen genommen.

Südlich der Weichsel sührten die gestern mitgeterlten
Gegenangriffe zu nennenswerten Ersolgen ; 18 Geschütze
und mehr als 4500 Gesungene waren unsere Beute.

In Südvolen ist nichts Besonderes vorgesallen.
Oberste Heeresleitung.

Nimkreiih:
Neve stanzöWe NiederlagemMarokko.

M a d r i d,  29 . Rov. (Tel . Ctr . Bln .) Rach Mittei.
langen aus Tanger haben die Truppen des Obersten Lavel-
dure, die bereits am 13. Rovbr . bei Kheinfra eine schwere
Niederlage erlitten hatten , am 24. November aus dem Wege
von Tadha nach Fez eine noch schwerere Schlappe erlitten.
Oberst Laveldure beabsichtigte, mit 3000 Mann seiner 6000
Mann starken Kolonne dem General Henry entgegenzuzie-
hcn, um mit diesem die in Fez eingeschlossenc Besatzung zu
befreien. Kurz vor dem Zusammentreffen mit Oberst Hen¬
ry wurde Laveldure von einer grotzen feindlichen Truppen¬
zahl während des Marsches durch eine Talschlucht überfal¬
len und zum Kampfe gezwungen. Nachdem 148 europä¬
ische Soldaten und 7 Ofsiziere gefallen sowie viele verwun¬
det worden waren , gelang es dem Obersten, durch einen
Eturmangriss nach Norden durchzubrechen. Er mutzte je¬
doch alle Geschütze und sämtliches Kriegsmaterial in den
Händen der Gegner zurücklassen. — Der Generalresident
von Marokko hat von der französischen Regierung katego¬
risch Verstärkungen verlangt.

Fliegerkämpse.
WTB.  Paris,  30 . Nov. Eine amtliche Note berich¬

tet über Fliegerkämpfe folgendes:
Am 18. November wurde ein feindlicher Militärflieger

bemerkt, der in der Richtung nach Amiens flog. Ein Avi¬
atikflugzeug verfolgte ihn und holte ihn ein. Bei Amiens
gab der deutsche Ftteger ungefähr 100 Maschinengewehr¬
schüsse ab. Das Flugzeug wurde beschädigt, es entkam aber.

Ein Militärflieger griff darauf ein Albatroßflugzeug
an, das unerwartet sich auf den französischen Flieger stürzte
und den Apparat zum Schwanken brachte, sodaß das Ma¬
schinengewehr in das Innere des Flugzeuges fiel. Der
französische Flieger fand das Gleichgewicht wiedr, aber das
Albatroßflugzeugtvar inzwischen verschwunden.

Ein anderer Flieger bemerkte ein deutsches Flugzeug
Über Amiens. Er verfolgte es, holte es ein unb hinderte es,
zu den deutschen Linien zurückzukehren. Bei der Verfolgung
bis Montdidicr gab der französische Flieger drei Schüsse
ab. Einer traf den Benzinbehälter und durchbohrte ihu.
Der französische Flieger mußte die Verfolgung wegen Mu-
nitionsmangel aufgebe,i.

Ein weiteres französisches Flugzeug griff einen Doppel¬
decker an. Des Deutschen Schüsse durchschlugen jedoch die
Flügelverstrebungen, sodaß der französische Flieger eiligst
landen mußte.
L Um Belsort.

Der „Züricher Tagesanzeiger" meldet aus dem elsäs-
fischcn Grenzgebiet: In den letzten Tagen haben wieder
große Gefechte in der Gegend Senheim und Gevenheun
stattgefunden. Die Franzosen versuchten, sich eine tiefer ge¬
legene Zufuhrftraße von Belfort her zu sichern, da die Vo-
gefenpäsfe durch die Schneesälle unpassierbar werden. Der
französische Vorstoß ist an allen Stellen zurückgeschlagen
worden. Das Ringen um Belfort hat sich bis nach Süden
scharf an die äußersten Vorwerke vorgeschoben.

Deutsche Vergeltung.
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 30. Nov. Die „Nordd.

Allg. Ztg." teilt u. a. mit: Französische Erlasse ordneten
ganz allgemein eine Beschlagnahme und Sequestration des
gesamten Vermögens deutscher Unternehmungen iu Frank¬
reich an. Von dieser Anordnung wird in rücksichtslosester
Weise Gebrauch gemacht, ja vielfach werden deutsche Ver¬
mögen liquidiert und verschleudert. — Es kann abgewartct
werden, ob Frankreich uns zwingen will, auch solche Maß¬
nahmen gegen die hiesigen französischen Unternehmungen,
Grundstücke und Warenlager anzuwenden. Aber auch iu
diesem äußersten Falle würde es sich, wie bei den übrigen
Vorschriften der Verordnung nicht um eine Vermögens-
konsiskation handeln, da die Ergebnisse der Liquidation wie
die der Verwaltung für Rechnung des Unternehmers bis
aus weiteres zu hinterlegen sind.

versuchte zu wiederholten Malen , das englische Hauptquar
tier zu zerstören. Seine Absicht gelang ihm nicht, sedoch
tötete er eine große Anzahl von Personen . 200 neue Ge¬
schütze von 32,5 Zentimeter -Kaliber sind ebenfalls nach
Nordslandern gebracht worden , antzerdem 50 Panzerauto¬
mobile, olle geleitet von Kruppschen Ingenieuren . In
Seebrüqge ist eine Reihe neuartiger Unterseeboote aus Kiel
cingettofsen sowie eine Anzahl sehr schneller gepanzerter
und mit Schnellseuerkanonen versehener Motorboote . D,e
Presse begleitet diese ihre Telegramme mit äußerst gedrück¬
ten Kommentaren . Es ist sehr bezeichnend, daß kein Blatt
sich zu der Annahme ausschwingt, die Verbündeten könnten
etwa eine Gegenoffensive ergreifen. Ihre einzige Hoffnung
besteht darin , wie die „Times " sagt, daß die Verbündeten
stark genug sein werden, auch noch diesen furchtbaren An¬
sturm der deutschen Kräfte aufhalten zu können. Wird
man diesmal noch standhalten können, so w,rd wohl der
Winter aus längere Zeit ein Ziel setzen. Inzwischen müs¬
sen wir , so sagt das Blatt weiter , immer neue Männer ins
Feld senden. Denn davon hängt schließlich allein der Er¬
folg ab. (Wiesb . Ztg.)

Kopslosigkeitan der englischen Ostkuste.
B r ü s s e l , 29. Nov. (Tel . Ctr . Frst .) Briefe , welche

Flüchtlinge an ihre hiesigen Verwandten senden, schildern
die grenzenlose Panik und Kriegsfurcht, welche an der gan¬
zen englischen Ostküste von Folkcstone über Norw .ch b,s
nach Scarborough herrscht. Wer nur kann, flüchtet mit
Weib und Kind in das Innere des Landes , viele reiche Eng¬
länder verlassen überhaupt die Heimat und schissen sich nach
Holland oder Amerika ein, um dem Kriegsübel und vor
allen, der drohenden Zwangsrckrutierung zu entgehen. Alle
nach Vlissingen abgehenden Dampfer sind mit flüchtenden
Engländern überfüllt.

Militärrevolte in Aegypten.
L o n d o n , 28. Rov. (Tel . Ctt . Bln .) Die Ausstands¬

bewegung in Oberägypten läßt sich nicht mehr ableugnen.
Selbst die ofsiziöse Presse gibt die Bewegung mit einigem
Rückhalt zu. In mehreren Bezirken ist es bereits zum Auf¬
stand einiger Regimenter gekommen.

Ein neuer Völkerrechtsbruch Englands.
Verhaftung der deutschen Missionäre in Indien.

Kopenhagen,  29 . Nov. (Tel. Ctr . Bln .) Der
schwedische Missionar Saudgren , der aus Indien nach
Schweden heimgekehrt ist, teilt mit, daß alle deutsche Mis¬
sionare iu Indien , außer den nicht mehr wehrpflichtigen,
von den Engländern verhaftet und interniert worden sind.
(Der geistlicheStand, aus dem die meisten Missionäre stam¬
men, ist in Deutschland nicht wehrpflichtig.)

incindevertretuugbeschloß in außerordentlicher Sitzung die
Aufnahme eine? Anleihe zur Deckung der der Stadt aus-
erlegken Kriegskontributionvon fünfzig Millionen und zur
Bestreitung anderer städtischer Bedürfnisse.

Heftige Kämpfe im Westen.
A m ste r d a m , 29. Nov. (Tel. Ctr. Bln .) Der „Te-

legraaf" meldet aus Sluis : An der Front wird wieder hef¬
tig gekämpft. Seit gestern früh 3 Uhr donnern die Ka¬
nonen. Gestern ging ein Extrazug von Heyst nach Brüssel,
um die Flüchtlinge/ die sich noch an der Küste befanden,
fortzubringen. An der Küste explodierten eine Anzahl Mi¬
nen, und andere dürften folgen, da die See sehr stürnlisch
ist. Deutsche Flieger haben auf Poperinghe, etwa 10 Kilo¬
meter westlich von Ypern, Bomben geworfen. Englische
Flieger überflogen die nördlichen Küstenstriche. Dünkirchen
hat ebenfalls durch deutsche Fliegerbomben sehr gelitten.
Der Hafen ist für alle Zivilisten gesperrt.

IHM:

ROM:

England:

Noch mehr Heldeviaten der„Emden".
Drei japanische Dampfer versenkt.

Aus der Schweiz,  29 . Nov. (Nichtamtl. Wvlfs-
Tel.) Aus Tokio wird gemeldet: Nachträglich wird be¬
kannt, daß die „Emden" ferner noch die japanischen Danrp-
fer „Suwaruara " und „Kitanomaru" mit englischen Sol¬
daten und die „Kowatamaru", also drei japanische Damp¬
fer, versenkt hat.

Serbien:

Bim Weste»
Der bevorstehende „furchtbare Angriff " der Deutschen

spukt noch immer in den englischen Zeitt,ngen und führt zu
einer Art Panik auf der einen Seite und nervös gespannter
Erwartung auf der anderen Seite . Wie ein indirektes
Telegramm aus London meldet, sind die angesehensten
Fachleute der grotzen englischen Presse sämtlich in der An¬
nahme einig, daß ein furchtbarer Angriff der Deutschen
gegen die Stellungen der Verbündeten bei Calais unmittel¬
bar bevorstehe. Die Militärkritiker schließen das aus den
umfassenden Vorbereitungen , die die Deutschen in den letz¬
ten Tagen dort gettoffen ' haben. Die „Times " und „Eve-
ning News" veröffentlichen noch folgende Informationen:
Täglich kommen riesige Militärzüge aus allen Städten Bel¬
giens mit ungeheuren Truppenmassen in der vordersten
Reihe der Schützengräben an . 60 solcher Züge haben Gent,
25 Brügge , 30 Mons , 40 Maubeuge und 50 Brüssel ver¬
lassen, alle in der Richtung nach dem nordwestlichen Bel¬
gien. Ganz frische Truppen sind in Dixmuiden , Ypern
und Ostende ungelangt , darunter große Mengen Kavallerie
aus Braunschweig . Die Deutschen hiben mit der Beschie¬
ßung von Ramskapelle begonnen . Ein deutscher Flieger

33000 Russen von den Oesterreichern in Polen gefangen.
W i e n , 30. Nov. (Tel . Ctt . Bln .) Die Zahl der rus¬

sischen Gefangenen aus der letzten Schlacht in Polen erhöhte
sich in Oesterreich-Ungarn bereits auf 35 000. — In Gali¬
zien ist strenge Kälte eingetteten . In Serbien herrscht
zeitweilig Sturmwetter.
Das Kabel zwischen Dänemark und Rußland unterbrochen.

Kopenhagen,  29 . Nov. (Tel. Ctr. Blu .) Dav
direkte Telegraphenkabel zwischen Dänemark und Rußland
das dänischerseits iu Roedvig und russischerseits in Libau
endet, ist unterbrochen. Die Ursache der Unterbrechungt(t
bei Bornholm festgestellt worden. Man nimmt danach an,
daß das Kabel durchschnitten worden ist.

Die Gefahr einer russischen Revolution.
W i e n , 30. Nov. (Tel. Ctr . Blu .) _Aus Kopenhagen

meldet man: Trotz des Versuches der russischen Regierung,
die sich bemerkbar machende revolutionärende Strömung,
die sich auch gegen den Krieg wendet, zu unterdrücken, greift
die Bewegung in zahlreichen russischenStädten immer mehr
um sich. Iu Mitau wurde eine revolutionäre Druckerei
entdeckt, in Wilna fand man bei der Durchsuchung eines
EisenbahnmagazinsBomben und Sprengstoffe. Eine Kiste,
die Sprengstoffe enthielt, trug die Aufschrift: „Wäsche nach
Petersburg ".

Von den Karpathenkämpsen.
B u d a p e ft , 30. Nov. (Tel. Ctr . Bln .) Aus Debrec

zin wird gemeldet: Auch heute trafen hier zahlreiche in den
Karpathenkämpfen gefangene Russen mit der Bahn ein.
Ein Transport brachte 1200 Mann und zahlreiche Offiziere
darunter den Generaloberst Semiratow , der mit mehreren
anderen Offizieren von einer Husarenpatrouille in einem
Bauernhause gefangen genommen morden war . Wie die
Gefangenen aussagcn , verwenden die Russen in den Kar¬
pathenkämpsen jetzt statt Kosaken Tscherkessen.

Die Hayduanaser Frauen richteten an den Handelsmi¬
nister Hazai ein offenes Schreiben mit dem Ersuchen, aus
ihrem Bezirk Frauen vom 19. bis 36. Lebensjahre zum Mi¬
litärdienst zuzulafsen. Sie wollen das Essen kochen, wäh¬
rend ihre Männer sich im Kampfe befinden.

Weitere Fortschritte.
Suvobor gestürmt, lieber 1200 Serben gefangen und 1*

Maschinengewehre erbeutet.
Wien,  30 . Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Bon dem

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet vom 30;
Nov.: Aus dem südlichen Kriegsschauplatz dauern j> ,c
Kämpfe an . Gestern wurde das hartnäckig verteidigte sw
vobur , der Sattelpunkt der Straße Baljevo -Cacak, naM
heftigen Kämpfen erstürmt . Das Bataillon Nr . 70 zeich'
nete sich hierbei besonders aus . Auch das Bataillon Nr . 1
und das Landwehrregiment Nr . 23 haben sich in den letzten
Tagen neuerdings hervorgetan . Gestern wurden insge;
samt 1254 Mann gefanagen genommen und 14 Maschine":
gewehre erbeutet . In Uzice wurden viel Waffen und vt
Munition gesunden. «
Rückzug der Serben dir«ach Grieche»» •'

Köln,  30 . Nov. Die „K. Ztg." meldet aus SB "'
Die serbische Regierung beabsichtigt das serbische Heer «E
Mazedonien zurückzuziehen. Es soll später auf griechimR
Gebiet übertreten , in der Richtung auf Saloniki soll e- u '
nächst dm bulgarischen Einmarsch erschweren und dass. '
wenn möglich, gemeinsam mit Griechenland Vorgehen. >
denfalls soll die Entwaffnung des serbischen Heeres o,,rw
Oesterreich-Ungarn oder Bulgarien vermieden werden.

Fürst Trubetzkoi, der als Gesandter nach Serbien m>
ist angewiesen, keinen Aufenthalt in Sosia zu nehmen.
Annahme , daß er an einer Verständigung Serbiens »>
Bulgariens arbeiten werde, entfällt damit.

Die zweite serbische Verteidigungslinie durchbroche»-
S o f i a , 29. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Von der G" ' i

wird gemeldet, daß die österreichisch-ungarischen I ™ „
Lazarewatsch eingenommen und damit die zweite besep'«
Linie durchbrochen haben. Infolge ftühzeitig eingetrem
Kälte haben viele serbische Soldaten , wie Deserteure erz^
len, Hände und Füße erfroren . Das 11., 12., 14. «*’ ^
serbische Regiment von der Timokdivision haben sich
Uesküb zurückgezogen. In Serbien soll äußerste *

zweislung herrschen.

Andere Möchte:

Belgien:
am

Der König von Belgien wieder verwundet.
B r ü s s e l , 30. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Wie hier ver¬

lautet , ist König Albert in den Kämpfen an der Yser am
Arm verwundet worden . Der hiesige Chirurg Professor
Depage wurde zum König berufen.

Die Kriegskonttibution für Belgien.
WTB . Berlin,  29 . Nov. Der Berl. Lokalanzeiger

meldet aus Brüssel: Die Kriegskonttibutionfür Belgien ist
auf 375 Mill . Franken festgesetzt. Die Banque Soeiätä
Gönärale wird für 420 Millionen Noten emittieren und
hiervon 375 Millionen der deutschen Verwaltung über
geben. — In Antwerpen wird eine Filiale der Reichsbn.ck
eröffnet.

WTB . Antwerpen,  29 . Nov. Die hiesige Ge-

Först Blilows Einzug in Row. *
„Ein Schutz aus der diplomatischm42Zentimeter-Kairo^

Kopenhagen,  30 . Nov. (Tel. Ctr . Frft -> a„,
bekannte Romanschriftsteller und russische Publizist ^
der Anfitautrow, gegenwärtig römischer Berichterstan ^
Moskauer „Rußkoje Slowo", drahtet seinem Blarm, ^
die Wiederkehr des Fürsten Bülow als Botschafti
Rom sicher sei. Das Erscheinen dieses Staatsmann ^ ^
großem Kaliber aus der politischen Bühne sei bezev^
für die Bedeutung Italiens im jetzigen Äugend!tc■
Erscheinen Bülows, sagt der Berichterstatter, ist c,i' ju'4
aus einer diplomatischen 42 Zentimeter-Kanone.
los ist sein Einfluß in Rom sehr groß, da er zur ' ste"
tie in lebhaftesten Beziehungen steht und auch *
gewissermaßen zu Hause ist.M Persie».

Konstantinopel,  29 . Nov. (Tel . Ctt-
Unruhen in Persien erstrecken sich bereits aus ^ u";
Land . Die Regierung verzichtet auf die Neutralit ^
befahl allen Behörden und militärischen Stetten,
osmanischen Armee anzuschlietzen.Der„Heilige Krieg

Aus Arabien . , Pli?
Konstantinopel,  29 . Rov. ($ <*• ,.L^i»

Nachrichten aus Nedsched zufolge steht der W
sched im Begriff , mit einem starken Aufgebot a»s ^ ist'
Stämmen der Whvveten gegen Bassora zu 1
dem Ruse des Kalifen zum Heiligen Krieg zu ! '»
Wali soll mehr als 100 000 Reiter mrt sich suw



WTB.  Paris,  29 . Rov. (Richtamtt .) Der ameri¬
kanische Botschafter HerriS verließ heute vormittag Paris
und schisste sich in Le Havre an Bord des Dampfers „Ro-
chembeau" nach Amerika ein.

Ei« KmdMN des Kaisers.
General von Mackensen erhält den „Pour le märrte ".

Danzig , 30. Nov. (Tel . Etr . Frkf .) Der Kaiser
hat an den General der Kavallerie v. Mackensen folgendes
Telegramm gesandt:

„Die neunte Armee hat unter Ihrer bewahrten , siche¬
ren Führung in den schweren, aber von Erfolg gekrönten
Kämpfen sich von neuem unübertrefflich geschlagen, ẑhre
Leistungen in den verflossenen Tagen werden als leuchten¬
des Beispiel für Mut , Ausdauer und Tapferkeit der Ge¬
schichte erhalten bleiben. Sprechen Sie das Ihren vortreff¬
lichen Truppen mit meinem kaiserlichen Dank ans , den ich
dadurch zu betätigen wünsche, daß ich Ihnen den Orden
Pour le märite verleihe, dessen Insignien ich Ihnen zu¬
gehen lassen werde. Gott sei ferner mit Ihnen und mit un¬
seren Fahnen . Wilhelm I . R.

einem Armeebefehl vom 27. November teilt Gene
ral v. Mackensen dieses Telegramm seinen Truppen mit
und fügt hinzu:

Ich freue mich, meinen heldenmütigen Truppen eine
solche Anerkennung zur Kenntnis bringen zu können. Das
Verdienst gilt der ganzen neunten Armee.

Der Oberbefehlshaber : v. Mackensen."

Des Kaisers DM au des Reichskanzler.
B c r l i n , 29. Rov. (Amtlich.) Der Kaiser hat an

de« Reichskanzler von Bethmann Hollweg zu dessen heu¬
tigem Geburtstag folgendes Telegramm gesandt:

„Ich komme an der Spitze des Deutschen Reiches heute
zu Ew. Exzellenz mit Glückwünschenbesonderer Art ! Um
das Staatsschiss durch die Stürme der Welt und glücklich
durch den Kamps zu steuern, dazu gehört Glück, dazu be¬
dient sich die Vorsehung der Männer , die, fest und uner¬
schütterlich das Wohl des Vaterlandes vor Allgen, zu kämp¬
fe« wissen, bis das große Ziel erreicht ist. Unter diesen neh
men Ew. Exzellenz den ersten Platz ein, das wech das deut¬
sche Volk, das weiß ich. Wilhelm I . R

Der Reichskanzler hat mit folgendem Telegramm ge¬
antwortet:

„Ew . Majestät bitte ich, für die große Geburtstagssrcude,
die mir Ew. Majestät Telegramm bereitet hat , aus tiefstem
-Herzen ehrfurchtsvoll Dank sagen zu dürfen. Meine Ein¬
drücke in Berlin zeigen mir aufs neue, daß das Volk sich
mit seinem Kaiser eins weiß im Verttauen auf seine Kraft,
in der Zuversicht auf den endlichen Sieg unserer gerechten
Sache und im sesten Entschluß, durchzuhalten , bis dieser
Sieg erkämpft ist. Gott wolle meine Bitte erhören , daß ich
meinem kaiserlichen Herrn und meiner Ratton an meinem
Teile krästig mithelfen darf.

Ew. Majestät tteu gehorsamer
von Bethmann Hollwcg."

Der Koisn bei«, >8. Arnieekmvs.
Im Lause der vergangenen Woche besuchte der Kaiser

die Truppen des 18. Korps . Wie ein Lauffeuer verbrei¬
tete sich die Nachricht von seiner Anwesenheit unter den
Truppen , die den Kaiser, wo er immer erschien, jubelnd be¬
grüßten . Der Kaiser ließ sich von dem kommandierenden
General Exzellenz v. Schenck aus einem Kommandeur -Be¬
obachtungsstand, von wo aus die Stellungen der eigenen
und der feindlichen Linien deutlich zu sehen waren , über
die Lage genaue Meldung erstatten und verfolgte längere
Zeit einen im Gange befindlichen Artilleriekamps.

Beim Abschied beauftragte der Kaiser den kommandie¬
renden General , denjenigen Truppen , die er heute nicht
habe sehen können, seinen Gruß zu übermitteln , wünschend,
daß dem Korps weiter noch recht große Erfolge beschieden
sein möchten.

Aus Stadt«ad Kreis.
Oberlahnstein , den 1. Dezember.

W . R ö n t g e n e i n r i cht u n g. Am Samstagnach¬
mittag fand im hiesigen Stadthause eine von Herrn Bür¬
germeister Schütz einbernfene Versammlung statt, die sich
mit der Anschaffung einer Röntgeneinrichtung befaßte. Der
Sammelfond hat ein überaus günstiges Resultat gezeitigt,
wie aus dem Gabenverzeichnis der vorliegenden Ausgabe
zu ersehen ist, insgesamt 1482,50 Jl , _ (von 340 Einzel-
gebcrn), gewiß ein gutes Zeichen der Opferwilligkeit unserer
Mitbürger . Es wurde eine Kommission gewählt , bestehend
ans den Herren Prof . Dr . Denker, Dr . Schippers u. Zahn¬
arzt Walter , die sich mit den in Betracht kommenden Fir¬
men in Unterhandlung fetzen sollen. Die Anschaffung ist
somit gesichert. In aller Kürze wird unseren Verwundeten
der Segen einer solchen Einrichtung zugute kommen. In
Zeiten des Friedens aber wird die Röntgeneinrichtnng zum
Segen unserer Bürgerschaft manche Diagnose leichter stel--
len lassen und den Aerzten ein nicht zu ersetzendes Hilfsmit¬
tel sein.

: :: Kinderhort.  Mit dem gestrigen Tage ist der
Kinderhort in der Frhr . von Stein -Schule wieder eröffnet
worden . Er erfreut sich nach wie vor eines sehr zahlreichen
Besuchs. Auf verschiedene Anfragen hin teilen wir hier¬
mit , daß die Besichtigung des Hortes einschl. der Küche nicht
allein gestattet, sondern sogar sehr erwünscht ist. Da auch
der Kinderfrcund Nikolaus seinen Besuch für den 5. ds.
Mts . in Aussicht gestellt hat , werden freiwillige Spenden
in dem Kinderhorte selbst jederzeit gern entgegengenommen.

:-: W i r b e g l n ckw ü n s che n die Firma Schnhhans
A. Gasten, hier, die mit dem heutigen Tage ans ihr ^ jäh¬
riges Bestehen zurckblicken kann!

!-! Kartoffeln  e i n g e t r o f f e n ! Heute trafen
in geschlossenen Wage» die ersten 500 Zentner der von der

Stadtverwaltung bestellten Kartoffeln ein. 500 weitere
Zentner folgen in etwa 6 Tagen . Außerdem werden im
Laufe der Woche mehrere hundert Zentner ans Dachsen-
hausen, Himmighofen , Miehlen , Frücht und anderen Ge¬
meinden des Kreises eingeführt . Diejenigen Personen , die
Kartoffeln bei der Stadt bestellt, sich solche aber inzwischen
anderweit beschafft haben , werden gebeten, dies zu melden.
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß die Kartoffeln
nur gegen bare Zahlung abgegeben werden können.

!-! W e i h n a cht s p a ke t e. Von Samstag bis ge¬
stern Abend hatte unser Postamt einen Paketversand zu be¬
wältigen , wie er sich zu Weihnachten in „guten Zeiten
kaum je bemerkbar machte. Sollte doch jedem im Felde
stehenden Vaterlandsverteidiger von feinen Angehörigen
eine Weihnachtsfreude bereitet werden , daher kam es, daß
ungezählte Feldpostsendungen von hier abgingen . Hoffent¬
lich gelangen alle Gaben rechtzeitig und wohlbehalten m
die Hände der Empfänger!

( ::) I u g e n d w e h r . Unsere nun 120 Mann starke
„Jugendwehr Oberlahnstein " macht unter dem Kommando
der in liebenswürdigster Weise diesen Vaterlandsdienst lei¬
stenden älteren Herren in ihrer Ausbildung sehr gute Fort¬
schritte. Außer den sonntäglichen Uebungsstunden auf dem
Kaiser-Wilhelm -Platze werden die Jungmannschaften wö¬
chentlich abends im Turnlokale des Turnvereins mit Übun¬
gen an Turngeräten beschäftigt. An: letzten Sonntag mar¬
schierten sämtliche Beteiligte nach der Uebungsstunde in den
Saal des „Deutschen Hauses" , um einem Vortrage des
Herrn Rektor Ruckes Gehör zu schenken. In längerer An¬
sprache setzte der Redner ihnen unsere Lage in der Welt aus¬
einander , erklärte die Entwicklung des Weltkrieges und
stärkte vaterländisches Fühlen und Denken.

Braubach , den 1. Dezember.
A u s z e i chn u n g. Herr Anton Dänzer , Kanzlei¬

beamter am hiesigen Amtsgericht , ist, tvie bereits gemeldet,
nach beinahe 40jähriger , pflichttreuer Dienstzeit in den
Ruhestand getreten . Er wurde bei dieser Gelegenheit mit
dem Allgemeinen Ehrenzeichen in Silber ausgezeichnet.

:-: Persönliches.  Für den im Feld gefallenen
Arzt Sanitätsrat Dr . Romberg wird der Arzt Dr . Roth,
zurzeit in Schweinfurth , hier seine Tätigkeit beginnen.

(f ) Beerdigung.  Wieder klangen am Montagnach-
mittag die wehmütigen Klänge der Militärkapelle : „Ich
hatt ' einen Kameraden " durch unsere stillen Gassen, galt es
doch wiederum , einen Helden, der auf fremder Erde für
Deutschlands Ehre gefallen war , zur letzten Ruhe zu gelei¬
ten. Die sterblichen Ueberreste des Herrn Feldwebel Becker,
der durch eine Fliegerbombe tötlich verletzt wurde , hatten
seine Anoehörigen hierher bringen lasten, nachdem jene
schon durch Kameraden in wälscher Erde zur letzten Ruhe
bestattet worden waren . Ein äußerst zahlreiches Trauer-
gefolqe gab dem gefallenen von allen verehrten Helden das
letzte Geleite . Auf dem stillen Gottesacker, oberhalb der
Stätte , wo er gewirkt, war ihm die letzte Ruhstatt bereitet.
Nachdem 3 Ehrensalven dem Gefallenen den letztenScheide-
gruß , das Echo in den Bergen weckend, gedonnert hatten,
hielt Herr Dekan Wagner eine tiefempfundene Grabrede.
Ergreifender Gesang rief dem Entschlafenen dann ein letztes
Lebewohl nach. Herrliche Kranzspenden , am Grabhügel nic-
dergelegt, gaben Zeugnis von der Verehrung , der sich der
Verstorbene zu erfreuen hatte . Bei den letzten Strahlen der
scheidenden Sonne verließ die Trauergemeinde tief erschüt¬
tert den stillen Gottesacker am Bergeshang , wo nun schon
das 3. Opfer des Krieges ans unserer Gemeinde schlummert

: !: K r i e g s u n t e r h a l t u n g s a b e n d. Wie be¬
reits gemeldet/hatte der vorgestrige von den Verwundeten
hiesiger Lazarette veranstaltete Unterhaltungsabend großen
Erfolg : 200 Mark konnten an das Rote Kreuz abgeliefert
werden . Eine Wiederholung der Veranstaltung findet am
kommenden Sonntag , nachmittags 4 Uhr statt , damit auch
diejenigen, welche am letzten Sonntage des großen An¬
drangs wegen zu kurz kamen, sich den Genuß der Vorträge
verschaffen können, über die man überall des Lobes voll ist.
— Anschließend an diese Nachricht bemerken wir noch, daß
eine kleine Wendung am Schlüsse unseres ausführlichen
Berichtes über den ersten Abend zu unserem Leidwesen An¬
laß zu Mißdeutungen gegeben hat . Es handelte sich uni
kriegswissenschaftliche Aeußerungen . Was tvir sagten, war
uur ' cum grano saiis zu verstehen und braucht bei der vor¬
trefflichen Leitung der Veranstaltung keinesfalls beunruhi¬
gend anfgefaßt zu werden.

a Dahlheim,  1 . Dez. Unser Hochwürden Herr-
Pfarrer Pfafs ist von hier nach Marien -Rachdorf versetzt
worden . Seine Pfarrkinder sehen ihn ungern scheiden,
denn während seines Hierseins hat er viel Segensreiches
geschaffen. Durch ihn kam 1910 die Mission zustande,
manches wurde angeschafft zur Verschönerung unseres Got¬
teshauses , und was hervorzuheben ist, er war hauptsächlich
der Förderer zu unserer Pfarrei . Wir , seine Pfarrkinder,
danken ihm deshalb für all seine Bemühungen und wer¬
den ihn nicht vergessen. Sein Nachfolger, Herr Pfarrer
Clomann , war bisher Pfarrer in Niederreifenberg i. Tau¬
nus und kommt am Mittwoch hierher.

a Oberkestert,  1 . Dez. Den Heldentod starb bei
einem Gefecht in Frankreich der Ersatz-Infanterist Franz
Peter Fischbach im Alter von 25 Jahren , ein Sohn von
Peter Fischbach, Fuhrmann , hier.

e S t. G varshausen,  27 . Nov. Folgende Krieger
von hier habe» sich bereits das Eiserne Kreuz erworben:
Pionier -Unteroffizier Haust, Pionier Th . Platt , Oberleut¬
nant Dr . Jerke , Hauptmann und Batteriechef May , Land¬
wehrmann E. Brauch , Vizeseldwebel und Bat .-Adjutant
Wolf , Feldwebel Werner , Feldwebel Best, Landw .-Nnter-
offizier H. Maus . _

Joh . Flach 25 Jl,  Ehr . Massenkeil 5 Jt,  38,lh . Frank 10
Jl 3 . Melchior 5 M,  C . Brühl 5 Jl,  J °h- Strieder 5 j/
m.  I . Mentges 5 Jt,  Jak . Rüdell 10 M,  Pfr Müller 10
Jl,  Peter Zell 5 Julius Landsberg 10 Jl-, Joh . Herber
10 Jl -, Jos . Schumacher 5 Jl,  Apotheker Herbert --
H. Roos 1,50 oft,  Wilh . Zaun 10 Jl,  Roth 5 <M,  M.
Cron 20 Jl,  Werner 5 Jl,  Rach 5 Jl,  Dr . Schippers 10 rik,
Wilh Weiland 5 Jl,  Heberle 2 Jl,  Kirchmann 2 Jl,  Broker
5 Jl,  Geschw. Helbach 5 Jl,  Hauck 3 Jl,  Professor Beer 2
Jl,  N . N. 2 Jl-, Bernstein 5 Jl,  Teschenmacher 10 Jl,  N.
N 100 Jl,  Salmony 5 oft,  de Lorenzi 2 Jl,  Küssen 3-Jl,
Volksbank Oberlahnstein 100 Jl,  Franz Fohr 50 Jl, ®tc*
fenthal 10 Jl,  Ehr . Keßler 5 Jl,  Zahnarzt Walter oO Jl
Badur 2 Jl,  Schütz -Kemmerling 20 °L, ^ sbert 0,50 Jl,
N N. 0,50 Jl,  N . N. 100 Jl,,  N . N. 30 Jl,  zwei Wettende
10 Jl,  I . Heimbach 5 Jl,  Weichensteller Kuhmichel 1 Jl,
Lokomotivführer Maßfeller 2 Jl,  Josef Justi 1 Jl,  5 rau
Hähnchen 2 Jl,  Lokomotivführerverein 24,68 Jl,  Villmer
2 Jl -, Speich 1 Jl,  Heller 1 Jl,  Georg Born 1 M,  C.
Lindner 0,50 Jl,  Jos . Bollinger 1 Jl,  Joh . Arzheimer 1
Jl,  Wick 0,50 oft,  H . Eibel 1 Jl,  Ph . Krämer 1 Jl,  Jonas
2 Jt,  Carl Schoth 1 Jl,  Frau Vogt 1 Jl,  Ebel 1 Jl,  Balth.
Böbm 1 Jl -, Rosa Frank 0,25 Jl,  Ant . Böhm 0,o0 Jl,
Mart . Reiländer 0,50 Jl,  Lange 0,50 Jl,  Hilger 0 50 Jl,
Schmidt 0,50 Jl -, Rudolf 0,50 afl,  Behnke 5 Jl -, Ludwig.
Böhm 5 Jl,  Steinebach 1 Jl,  Heibel 1 Jl,  H . Mettler 2
Jl,  Joh . Born 2 Jl,  Frz . Frank 0,50 Jl,  Georg Frank 5
Jl,  Kern 2 Jl,  Ernst Theis 2 Jl,  Kühn 0,50 Jl, ^ak . Bol¬
linger 2 Jl,  Hanunes 0,50 Jl,  Tausendschön 1 Jl,  Ww.
Hoffman» 1 Jl,  Jak . Schmidt 1,50 Jl,  A . Weirauch 1,50
Jl,  Friseur Winter 0,50 Jl,  Schermuly 1 Jl,  W . Schicke!
0,50 Jt -, Georg Sturm 1 Jl,  Hch. Schiihmacher 2 Jl,  Joh.
WoU l Jl,  Joh . Weiland 1 Jl,  Gg . Niederberger 2 M,
Güsqen 2 Jl,  Gassen 2 Jl,  Keller 2 Jt,  Gottwald 1 Jt,
Karl Jäger 1 Jl,  Frz . Arzheimer 0,50 oft-, Peter Christ^
Jl,  I . Weller 1,50 Jl,  Frl . Rubröder 0,20 Jl,  Grnnewald
1,50 Jl-, Schweikert 3 Jl,  Johann Böhni 3 Jl, ^ak . Wei¬
land 3 Jl,  Willi Winter 2 Jt,  B . Haupt 3 Jl,  Loske 2
Jl,  Schwarz 1 Jt-, Löhr Ww. 0,50 Jl,  Meinem 0,50 Jl,
tznels 0,20 Jl,  Dorweiler 0,50 Jl,  Losem 0,50 Jl,  Flesch
0,50 Jt -, Geil 0,50 Jt -, Müller 0,30 Jl,  Hch. Zell 1 Jt -, Beil
1 Jt,  Strunk 1 oft,  Wehnert 1 M,  Junker 0,25 Jl  Witt-
lich 0,50 Jt -, Lang 0,50 M,  Diez 0,50 Jl,  Unkelbach \M,
Hein 1 Jl,  Theis 1 Jl,  Hammel 1 Jl,  Kleber und Rody
2 Jl,  Jung 1 Jl,  Kaiser 1 Jl,  Kraus und Wagner 1 Jt,
Wittiq und Kröll 1,20 Jl,  Gehrhardt 1 Jl,  Herz 0,40 Jt,
Großniann 1 Jl,  Wies 1 Jt -, Vogt 1 Jl,  Weber 1,50 Jl,
Thomas 2 Jl,  Janz und Lehmler 1,50 Jl,  Heil 1 Jl,
Dreißig und Thewald 2,50 Jl -, Schild und Hoppe 2 Jl,
Suchy 1 Jt,  Zimmermann und Maus 1,50 Jl,  SSerteffeT
1,50 M,  Zimmerschied H. 3 Jl,  Flesch 1 Jt , Steinsberger
2 Jl,  Friesenhahn und Rody 1 Jl,  Merz und Klippel 2 Jl,
Lausbach und Maßfeller 2 Jl-, Bnsek 0,50 Jl , Behr 0,50
oft-, Schermuly 1 Jl,  Anton Flach 3 Jl,  Sainnilnng im
Deutschen Haus 1 Jl,  Math . Rasch 1 Jl,  Rausch 1 Jl,
Bayer 2 Jl,  Löwenstein und Ludwig 1,50 Jl , Schulte
Bocholt 1 Jl,  Rintelen 2 Jl,  N . N. 2 Jl,  Anton Seifert 3
Jl , Boland 4 Jt,  Wilh . Salzig 1 Jl,  Th . Walldorf 2 Jl,
Zeutzins 1 Jl -, H . Zimmer 1 Jl,  M . Frank 1 M,  Anton
Rätz 1 Jl,  Trock 1 Jl,  H . Hnckelniann 2 Jt , Franz Bvrn-
hofcn 1 Jt,  Gg . Keßler 3 Jl , Frz . Schmidt 1 Jl,  Knauf
O,50 Jl,  Joh . Jäger 1 Jl -, Frz . ,trimm 2 M,  I . C. 1 M r
Fra » Philippi 1 oll,  Frau Schauren 1 Jt-, PH . Mettler 1
Jt,  A . Flach 1 Jl-, Benning 1 oft,  A . Hallerbach 1 Jl,
P . Bang 1 Jl,  F . Noll 1 Jl,  Jmmich 1 Jl,  Kapp 1 oM*
Joh . Eibel 1 Jl,  Karl Jäger 0,50 <=>M-, I . Salzig 1 Jl,  Joh.
Unkelbach1 Jl,  Ww . Keßler 2 Jt,  Moldauer 1,50 Jl,  Zipp
1 Jl,  Rasier 0,50 Jl,  Neußer Ww. 5 Jl,  N . N. 1 Jl,  Krekel
und Geil 1,50 Jl,  Ww . Weller 2 Jl,  Schmidt 1,60 Jl,
Höcker1 Jl,  Frau Dr . Prümm 5 Jt,  A . Stadelmann 6 oll,
Schröder u. Stadelmann 100 Jt , Frau Straßburg 1,50
oll, Sieber 3 Jl,  Apotheker Rammler 10 Jl-, Josef Geil 3er
1 Jl,  Ludwig Schmitt 1 Jl,  Joh Löhr 1 Jl , Buß 3 Jl,
Weber 0,50 Jl , Paganetti 1 Jl,  Jak . Neis 2 Jl,  Maul 1
Jl,  Lehrer Sehr 4 oll,  Pfeifer 0,25 Jl,  Hch. Krieger 1 Jt,
Ww. Bang 1 Jl,  Lehrer Herber 1 o4l,  Lehrer Link 3 Jl,
Faßbender 0,50 Jl,  Käppele 2 Jl,  Uhlendorf 2 Jl,  N . N.
0,50 oll,  H . Keßler (eit. 2 oft,  Clees 1 Jt -, Schmidt 2 oll,
Mühlbach 1 Jl,  Fischer 1 Jl,  H . L. Keßler 1 Jl -, I . Eimuth
1 Jl,  N . N. 0,50 Jl,  Lehrer Fackelmeyer 1 Jl,  Tollo 2 ,K,
Faßbender 1 oll,  C . Maus 1 Jl,  Junker 1 Jl,  N . N. 1 Jl,
N. N. 0,50 Jl,  N . N. 0,50 Jl,  Carl Unkelbach 0,50 Jl,
Süßbier 2 Jl-, Joh . Zell 3 Jl -, N . N. 0,50 Jl,  N . N. 3 Jl,
N. N. 5 oft,  Bekby 1 oll,  N . N. 0,20 Jl,  Skulima 2 oll,
N. N. 1 oll,  Hieke 1 Jt ,Rindsfüßer 0,50 Jl,  Joh . Löhr 3er
O,25 Jl,  Peter Gies 1 Jl,  H . Auster 1 oll,  Lehrer Schep-
ping 3 Jt,  N . N. 1 oll,  Kamps 1 Jl,  Ackermann 1 Jl,
Lehrer Leyendecker 1 Jl -, Sammlung der Mädchenklasse
VIIIli 3 oft,  N . N. 150 Jl -, zusammen 1482,50 Jt.

Sckütz . Bürgermeister.

Röntgensouds.
An freiwilligen Beiträgen zur Befchafsung eines Rönt¬

genapparates sind mir bisher übergeben:
Die Sammlungen des Lahnsteiner Tageblatts mit 98,70

Jt  und 26 Jl,  Lessing 100 oll,  C . Gockel 50 Jl,ß.  Kirch-
berger 20 Jt , Adolf Landsberg 50 Jl,  Emil Bär 25 Jl,

Die Bäcker und Brotverkäufer werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Bestimmungen des Herrn Reichskanz¬
lers vom 28. Oktober ds . Js . über den Verkehr mit Brot in
den Verkaufsräumen ausznhängen sind. Diese Bekannt¬
machung ist auf Pappe aufgezogen in der Bnchdruckerei
Franz Schickel, hier , zu haben.

Oberlahnstein , den 1. Dezember 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Einladm« zur SfiiöerürisiietMtfflmmliiug
am Mittwoch , den 2. Dezember er , nachmitt . 5 Uhr

im Rathaussaalc.
Tagesordnung:

1. Wahl eines Ma ^istratsmitgliedes an Stelle des verstorbenen
Magistratsschöffen Hnrn Böhm  für den Rest der Dienstzeit
bis 10. Februar 1919.

2. Uebcrwcisung eines Friedhofstciles für die Kriegergräber
8. Ueberweisung von Gemeindegcbüudcn re. für Militärzwecke.
4. Verpachtung des Steinbruchs im Distrikt Lahnberg.
5. Erlaß der Gebühr für eine Grabstätte.

Oberlahnstein,  den 27. November 1914.
Der Vorsthende der Stadtverordneten -Versammlung

Jo h. H er b er.



Lahnfterirer Tageblatt . Rreisblstt für öen Kreis St . Goarshausen.

Auf vi ©lB 0 itig @ni Wunsch

AO feiillg 1© Werfeaiifstagfe
vom Ä7 * November bis 7 . Dezember

i» KlLS, LrlsLM , kor ^MLN, ZtsZNWt, ^MLZUd und ZZLMPM für Petroleum, GLS- und Lisktrisob Ll!vN.
Als ganz besonders preiswert empfehlen wir großen ^ WU « GU G G WU F

Vorrat folgender Waren zu den Einheitspreisen: cFIöv  Ifcgtfüi dZWW ^S| öfCi »Hl.
Glas «isb Kristall.

12 Weinbecher, glatt 95 Psg.
12 Bierbecher, glatt 95 „
6 Römergläser, fein 1,95 „
2 „ hochu. fein §5 „

12 Wassergläser, stark §5 „
ö Glas Compottschüffeln 95 *
1 Butterdose1 Ä ~
l Kuchcnteller8 * ' le ( | £|
« ButtertellerI i r "
1 Tortenplatte mit Fuß 95 „

LMM uttb ErMteile.
1 Tischlampe, 10 lin. 1,95 M
1 Wandlampe, groß 95 Psg.

12 Cylinder, 10 lin. \ fljr
6 do 14 „ j 9V n
2 do. für Gaslicht'
2 Glühstrümpfe .. 85

Steingut.
95 Psg.
95 ,
SS „
»5 .

1,25 m
>§ M
SS .

3,95 M.

10 Teller, glatt tf.
12 „ Dessert
10 Obertassen, groß
6 Gemüseschüssel, weiß
6 „ blau
2 Platten, oval
1 Suppen-Terine
1 Waschgarnitur. 5 Tle.

groß
1 Küchengarnitur.

14 Teile,
1 Brett dazu 2,95

»»

Echt PorZew.
4 Teller, tief und flach 85 Psg.
6 „ Dessert 95 „
7 Obertassen, groß 85 „

6 Obertassen, Goldrand 95 Psg.
6 „ indischblau§5 „
3 Dessertteller, do. 95 „
2 Schüsseln, 2 Größen 95 „

Hw- ». Achttgenite.
95 Psg.

954 Teile
zus.

1 Petrolkanne. 3 Ltr.
l Reibeisen
1 Durchschlag>
2 Caffee-Siebe j
1 Waschbrett
1 Closettpapierhalter

mit Rolle
8 Eßlöffel und Gabeln
3 Messer
3 Gabeln 10 Tle.
3 Eßlöffel zus.
1 Bcsteckkorb

95
95
95

1,95

1 Spirituskocher |
i große Casserollej
1 Wärmkrug, groß
1 Zink-Eimer, groß
1 Emaill-Eimer, 28r

Zus 1,88 M
95 W
95 >,
95 ,,

1 Emaill-Kochtopf, 5 Ltr. 95 «
1 „ Kessel, 4 Ltr. 1,85 M
l „ Waschbecken 95 Psß
l „ Caffeflasche 95 »
1 „ Caffekanne 1V-L. 95 <,,
1 * Milchkanne „ 95 ..
1 ConsoleS. S. S. 1,95 M.
1 Löffelblech fein bunt 1,95 ff
1 Zwiebel-Behälter .

fein Delst 1»ö3 ’t
1 Caffekanne fein Dekor 1,95 »
1 Zinkwanne, 64 Dm. 2,95 „

— Reu und speziell jetzt sehr zu empfehlen: 1 Mrsfingbrenner für Spirftusglühlicht nur 4,95 Mk.
(auf jede 14lin. Petrollampe passend) Leuchckrafl wie 60 Kerzen bei nur 3 P 'g Spiritus V-rbrauch pro 2 unde.

Auf alle UKdeeeu Wareu (Netto-Arükel nicht) bewMgem IO Prozent Rabatt.
Dieser billige Extra-Verkauf dauert nur 10 Tage und zwar vom 27. November bis zum 7. Dezember und versäume vaher Niemand diese billige  Kausgelegenhe

Geb *®. %uni * m Marktplatz a Oberlahostein.
Naetmif*

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder nun auch von dem Ableben

unseres Sangesbruders

P & t & w  Hammes,
der am 17. November den Heldentod fürs Vaterland aus
Frankreichs Erde erlitten hat. in Kenntnis zu setzen.

Wir werden auch diesem Mitglieds ein bleibendes
Andenken bewahren.

Der Vorstand des Mannergesangvereins
„SSugerlust- Niederlahnstein.

MMtmchW.
Empfehle:

Rindfleisch ss mb  60
Rindfleisch SS.. 70
Kalbfleisch 88 .. 70
HWMlfleisch 80 Psg.
Ausgelassenes Jett ss Pfg.

KUÄÄk LllSSWSLN
Gobl *=*sisg, BaliiuinstF . iS

Mehßerei miö Wivlf&afL

Heimarbeit . IZar WWW.
Durch großen Abschluß für Mitttärlieferung

gebe ich ab Mittwoch , den 2. Dezember Heimarbeit
aus. Meiden bei Theater Königsfeld , Marktplatz
Wagen Nr l. Daselbst auch 3 bis 4 Mädchen zum
Maschinennähen dauern! gesucht.

Severbliche MMWSschule
RiehMWM.

Der Unterricht beginnt am
DsmerstW, de« 0. Dez. er.. Ok«dr« Uhr.
in der Schule an der Bergstraße und findet wie folgt
statt: *
Montags und Donnerstags von 6—8 Ahr für die

ungelernte « Arbeiter;
Dienstags und Freitags von 6—8 Uhr für die

Handwerkslehrlinge.
Der Vorstand des Gewerbevereins.

Die Kartoffel «, l Waggon für
GbeelahrrÜeirr und l für Uie-
derlahnKein treffen Ende dieser
Woche ein. Soweit mit den Be¬
stellern noch kein Preis vereinbart
ist, geschieht selbiges noch vor
der Ablieferung.

Karl KWliNier.

BraMalz
kleingchackts eichen Holz per
Pferdekarre aus Haus geliefert
zu 9 Mk . offeriert

3oh. Vollinger, Burgstt.
12 Wagen Jung
zuverk Hinlrrma »erfasse llO.

Kmk @!
vea Scheid,

homöop. Aetlknndiger
racfml Breuberg N

Straßenbahnhaltestelle
Arcnberger Höhr-

Behlmdllmg alter LeiM
auch Bemleiden.

Sprechstunden 9 —6,
Sonntags 9—12 Uhr.

Dienstag » stritte Speech'
stunde. Für Kranke , wovon
der Ernübrer im F -lde steht'
kostenlose Behandlung _ _

zu vermiete». Sa «dstra8»L

Mime« Ms

Wyh !fahrLs -'W § ß- !ose
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete ä 3 .30 Mir.
Hauptgewinn 75  OO« M bar G«ld
Z-chug schon um 3.. 4. unb 5 Dez., sowie Westfälische
Auto -Lose ä 50 Psg .» 11 Stück 5 Mk . Ziehung am
22. Dezember,

Hauptgewinn 1OO€ 0 M §.
Empfehle meine so beliebten Glückskuverts mit 2

Auto und einem Wohlfahrts -Geldlos inklustve Porto und
Listen für nur 4 .75 MK. Nachnahme 25 Pfg. teuerer.

Jos. Booeolot Wwi.
Haupt- und Glückskollekle,

Coblenz nm  JefuiteNKttffe.
Telefon Nr 744.

In meine so von Glück begünstigte Kellekle fielen tausende
von Gewinnen , welche von mir ausgezablt wurden und
schon 6 mal das Große Los.

befinden sich auch jetz', während des Krieges, in ihrer
Heimat, müssen sich beköstigen und bekleiden, haben die
sonstigen Lebensbedürfnisse ebenso zu befriedigen, wie
zu gewöhnlichen Zeiten Höchstens6 bis 7 Prozent
der deu-schen Bevölkerung sind direkt an kriegerischen
Maßnahmen beteiligt. Da sollte die Geschäftswelt
nicht ruhen, an die Zurückgebliebenen mit öffentlichen
Empfehlungen in der da>ür maßgeblichen Tagespreise
heranzutreten. Entsprechende Angebote finden
jetzt viel größere Beachtung als sonst. we:l aus
dem Anzeigen-Umfang die einzelne Ankündigung auf¬
fälliger heroorlri't, weil die Zeitung mir größerer Auf¬
merksamkeit gelesen wird, und weil durch eine größere
Anzahl ängstlicher Inserenten das Angebot fast ge¬
ringer geworden ist, als die Nachfrage. Die Konjunktur
ist günstig. Bewegliche und weitblickende Geschäftsleute
sollten sie in ihrem eigensten Interesse und zur Belebung
des gesamten wirtschasilichenVerkehrs nützen durch
geeignete Empfehlungen im Lahnsteiner Tageblatt, Kreis¬
blatt tür den Kreis St . Goarshausen.

M

toMt

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehhr
zu vermiclen. KneaNe.

empieyle:ThlNMMhl
(Sternmarke)Per*G*m

(Original-Füllhornmarke)fasst!!
ferner:

§MiWMiM«
Milltröge

fiei« nnd Zement
zu billigsten Preisen.
Christ. Wiegharßt

iranbacb a. Rh

mstssammdisi

13ss alles Trasserföllesl
£  wird schnellst, jede» KleiduttgostüM in schw. cingcfärbt von 8

I Särteei Bsyrr. LSerliihiistem,Mchsir.4.1
GrößeresHiäsfees

von hier in unsere Druckerei
als Einlegerin gesucht

DrMerei Schilkek.

Junger
HlttlShWe

gesucht.
Maiu -Kraft -Werke

Oberlahnstein.

Mvdlfadrts -Lass
ä Ml;. 3,5Ö 7334 Geldgew.
Zieh. 3., 4 und 5 Dezember.

?,‘Sn  7500 ® 30800
30 000 Mk. bares Geld

Berliner SiWWde-
Geld - Los ä Mk. 3.30

Ziehung 10. u. 11. Dezember

JÄ 60000 20000
10 000 Mk. bares Geld
Köiaer Lose
ä 1 Mk 11 Lose 10 Mk.

Ziehung 15. u. 16. Dezember.
(Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pf.)

rerseudet Glücks-Kollekte
Hrh. DeeLe. Kreuznach.i
tfiiesifeleiiieii

teile ich gerne umsonst mit. was
mir die besten Dienste leistete.

H. Hartung. Landwirt
Ep.dtichhsfe», Post Nastätten.

Josephv.Laufs,
ein bewährter Kenner des
Waffenhandwerks, sth>'^
dert in forilaufender Dar¬
stellung die Ereignisse des
gegenwärtigen ungeheu-
ren Dölkerkampfes. Da¬
neben zahlreiche illustrierte

Kriegsartikel,
literarisch wertvolle
Kriegsbrieft

angesehener Dichter
und Schriftsteller,

die neueste Erzählung von
Emst Zahn:
Der Gerngroß,

ein Humorist. Roman von
Xut >. presber:

Der Rubin
der Herzogin,

zahlreiche Novellen, Er¬
zählungen, belehrende uno
unterhaltende Ackikel usw.
prächtiger Bilderschmuck
p»»-.7>umm-r tofimlos durch

jede Suchhandluog.auchv»u d-rS-uIsch-n
Anstalt In Slutlgarl.
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